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Mittwoch den 24. September.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da an der Brückenmühlſchleuſe bei Weißenfels eine Reparatur ausgeführt werden muß, ſo wird dieſelbe auf
die Zeit vom 1. bis 11. October für die Schifffahrt geſperrt ſein.

Merſeburg, den 18. September 1862.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Alle diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Merſeburger Kreiſes, welche im Jahre 1863 ein zeither
ſchon betriebenes Hauſirgewerbe fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen werden hierdurch aufgefordert, ſich bis
zum 1. October d. J., mit Ausnahme der Sonntage, hier in meinem Bureau zu melden.

Die, welche für das gegenwärtige Jahr bereits einen Gewerbeſchein beſitzen, müſſen denſelben nebſt einem
Wohlverhaltensatteſte von dem Richter ihres Wohnortes, diejenigen aber, welche ein Gewerbe im Umherziehen im
künftigen Jahre erſt neu anfangen wollen, außer dem Wohlverhaltensatteſte auch einen Nachweis über ihr Alter bei
ihrer perſönlichen Meldung hier mit zur Stelle zu bringen, widrigenfalls die Anträge auf Gewerbeſcheine zurückgewieſen
werden müſſen.

Nur diejenigen, welche ſich bis zum 1. October e. hier perſönlich melden, werden in die an die Königliche
Regierung einzureichende Liſte aufgenommen, wohingegen alle erſt ſpäterhin ſich meldende Individuen es ſich ſelbſt bei
zumeſſen haben, wenn ſie den nachgeſuchten Gewerbeſchein nicht rechtzeitig erhalten und ſonach den Betrieb ihres Gewer-
bes nicht mit Eintritt des neuen Jahres beginnen können.

Die Ortsrichter im Kreiſe werden bei nachdrücklicher Ahndung hierdurch angewieſen die gegenwärtige Bekannt-
machung zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner und insbeſondere der Gewerbetreibenden zu bringen.

Was die Hauſirer in den zur IV. Gewerbeſteuer- Abtheilung gehörigen Städten des hieſigen Kreiſes Lauch-
ſtädt, Lützen und Schaafſtädt anbetrifft, ſo haben ſich dieſelben wegen Erlangung eines Gewerbeſcheins für das nächſte
Jahr bis zum 25. September d. J., jedoch nicht unmittelbar bei mir, ſondern bei dem betreffenden Magiſtrate zu melden.

Die Magiſträte in den benannten Städten werden dagegen hiermit angewieſen, die bei ihnen angebrachten
Meldungen oder in deren Ermangelung einen Vacatſchein bei Vermeidung eines zu erwartenden expreſſen Botens un
fehlbar bis zum 1. October d. J. nach dem Formular zur Hauſirliſte an mich einzureichen und dabei nicht zu unter
laſſen, ſich über die einzelnen Geſuche, ſowie über die perſönlichen Verhältniſſe der Antragſteller, gutachtlich zu äußern,
auch ein vollſtändiges Signalement der letztern beizufügen.

Merſeburg, den 2. September 1862. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch auf die pünktliche Einreichung der Jmpfliſten mit dem Be-

merken aufmerkſam gemacht, daß diejenigen, welche die Liſten nicht bis zum 1. October e. eingereicht haben die Ab-
holung durch expreſſe Boten ſowie Ordnungsſtrafen zu gewärtigen haben.

Hinſichtlich jedes Jmpflings, der nicht geimpft iſt, muß der Grund der Unterlaſſung genau angegeben werden.
Unvollſtändige Liſten werden den betreffenden Ortsbehörden zur Berichtigung zurückgegeben.

Merſeburg, den 22. September 1862. Der Königliche Landrath Weidlich.
Bekanntmachung. einzuſenden, können auch der Eröffnung der eingegangenen

Die Anlieferung des Bedarfs an Pech und Theer für Forderungen beiwohnen.
hieſige Königliche Saline, beſtehend in eirca jährlich 15 Die näheren Bedingungen der Lieferung können in
CEtr. Pech, 8 Ctr. Holz und 15 Ctr. Steinkohlentheer, unſerer Regiſtratur in den Dienſtſtunden eingeſehen werden,
für die Jahre 1863 bis mit 1865 ſoll im Wege der Sub- ſind auch gegen Erſtattung der Copialien Gebühren von

miſſion am: derſelben zu erhalten.6. October a. e., Vormittags 10 Uhr, Dürrenberg den 16. September 1862.
vor dem Königlichen Salzamte an den Mindeſtfordernden Königlich Preußiſches Salzamt.
verdungen werden.

Diejenigen Lieferanten, welche auf dieſe Lieferung re An ei e Kapitalien von jeder
flectiren wollen, haben ihre Forderungen pro Centner beliebig. Summe ſind
franeco Saline, portofrei verſiegelt und mit der Aufſchrift: auf gute Grundſtücks Hypothek auszuleihen

„Submiſſion wegen Theer und Pechlieferung“ und werden ſofort nachgewieſen durch den Auct. Comm.
bis zür bezeichneten Stunde an das Königliche Salzamt Riündfſieisech in Merſeburg.



Bekanntmachung. Es iſt wiederholt und nament
lich in dem Erkenntniſſe des Königlichen Ober Tribunals
vom 21. März v. J. (Centralblatt für Handel und Gewerbe
pro 1862 S. 386) ausgeſprochen worden, daß auch bei
den auf eigene Ordre gezogenen Wechſeln der Acceptant bei
Strafe der Wechſelſtempel Defraude verpflichtet ſei den
Wechſel zur Stempelung vorzulegen ehe er denſelben an
den Ausſteller zurückgiebt.

Da gegen dieſen auf S. 20 des Stempel- Geſetzes vom
7. März 1822 beruhenden Grundſatz ſehr häufig und na-
mentlich bei den aus dem Auslande eingehenden Wechſeln
gefehlt wird, ſo wollen wir nicht unterlaſſen, das Handel-
und Gewerbetreibende Publikum hierauf aufmerkſam zu
machen.

Merſeburg, den 19. September 1862.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Alle diejenigen Gewerbetrei-
benden hieſiger Stadt, welche im Jahre 1863 ein bisher
ſchon betriebenes Hauſirgewerbe fortſetzen oder ein ſolches
neu anfangen wollen, ſowie diejenigen, welche Gratis-Ge-
werbeſcheine zum Aufſuchen von Waaren Beſtellungen zu
erhalten wünſchen werden hierdurch aufgefordert, ſich bis
zum 8. October e. in unſerm Militair-Burcau zu melden.

Diejenigen, welche ſich bis zum 8. October e. nicht
gemeldet haben, können in die an die Königliche Regierung
einzureichende Hauſirerliſte nicht mit aufgenommen werden
und haben es ſich dann ſelbſt beizumeſſen, wenn ſie mit
dem Eintritt des neuen Jahres den Gewerbeſchein nicht er
halten und daher den Betrieb des Gewerbes nicht fortſetzen
reſp. nicht beginnen können.

Merſeburg den 22. September 1862.
Der Magiſtrat.

Auction.
Mittwoch den 24. September, Vormittags 10 Uhr,
ſollen im Gaſthofe zur alten Poſt ein Pferd nebſt Geſchirr,
ein Fleiſcherwagen öffentlich an den Meiſtbietenden gegen
gleich baare Zahlung in Preußiſch Courant verkauft werden.

Merſeburg den 22. September 1862.
Königliches Kreisgericht.

Submiſſion.
Die Anlieferung des Bedarfs an Nägeln für die hie-

ſige Königliche Saline pro 1863 ſoll im Wege der Sub-
miſſion am:

6. October e., Vormittags 11 Uhr,
von dem Königlichen Salzamte an den Mindeſtfordernden
verdungen werden.

Diejenigen Lieferanten, welche auf dieſe Lieferung re-
flectiren wollen, haben ihre Forderungen bis zu gedachtem
Termine portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift „Sub-
miſſion wegen NagelLieferung“ an das Königliche Salz-
amt einzuſenden, können auch der Eröffnung der Offerten
beiwohnen.

Die näheren Bedingungen der Lieferung können in
unſerer Regiſtratur während der Dienſtſtunden eingeſehen
werden, ſind auch gegen Erſtattung der Copialien von der-
ſelben zu erhalten.

Dürrenberg den 13. September 1862.
Königlich Preußiſches Salzamt.

Kieler Sprotten, Waltershäuſer Cervelat- und
Zungenwurſt, Gothaer Schinken, roh und abgekocht,
eingemachte Perlzwiebeln, eingeſottene Preiſelsbeeren,
neues Pflaumenmus empfiehlt

Guſtav Elbe, Unterbreiteſtr. Nr. 500.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine Frau oder ein Mädchen geſetzten Alters, die in der

Küche bewandert, einer Wirthſchaft vollkommen vorſtehen
kann, wird ſofört zum Antritt geſucht Johannisgaſſe Nr. 42.

Jn der Separationsſache von Merſeburg ſollen zur
Beſtreitung der Ausgaben für die im Herbſte auszuführen-
den Brücken- und Wegebauten nach dem bisher in An
wendung gebrachten BeitragsVerhältniß, mit Vorbehalt
der künftigen Ausgleichung, 5 Sgr. pro Acker erhoben
werden.

Die hieſigen und auswärtigen Feldbeſitzer werden da
her hiermit erſucht, dieſe Beiträge ſpäteſtens bis zum 10.
October d. J. an den Stadt-Hauptkaſſen-Rendanten Herrn
Zſchetzſchingck abzuführen, widrigenfalls ſolche auf Koſten der
ſäumigen Debenten durch beſondere Boten eingezogen wer
den müſſen.

Merſeburg, den 17. September 1862.
Die Deputirten

der Merſeburger Separations-Jntereſſenten.

Zwei fette Läuferſchweine ſtehen billig zu
S verkaufen bei

A. Mauff in Dürrenberg.
Wieſenverkaufs- Anzeige. 3 Mrg. 114 Rth.

Wieſe J. El. in Meuſchauer Flur Und ganz gut gelegen,
ſind zu verkaufen und iſt das Nähere hierüber bei dem
Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg zu erfahren.

Die Erbauung eines neuen Schulhauſes in Schkopau,
welches zu 1925 Thlr. exel. der Fuhrlöhne veranſchlagt iſt,
ſoll im Wege der Minuslicitation in Entrepriſe gegeben
werden und es iſt hierzu auf
Donnerstag den 2. October d. J., Nachm. 2 Uhr,

im Gaſthofe zu Schkopau ein Licitationstermin anberaumt
worden.

Qualificirte Werkmeiſter, welche dieſe Entrepriſe zu
übernehmen geneigt ſind, werden hierzu mit dem Bemer-
ken eingeladen, daß die Zeichnung und der Koſtenanſchlag,
ſowie die Licitationsbedingungen ſchon vor dem Termine
im Königlichen Landrathsamte zu Merſeburg eingeſehen
werden können.

Schkopau, den 13. September 1862.

Der r Lorſtanb.
eck.

Ein Logis mit Meubles iſt billig zu vermiethen. Zu
erfragen Herlingſche Buchdruckerei. Ebendaſelbſt kann ein
junges Mädchen deuernde Beſchäftigung erhalten.

Jogis -»Vermiethungen.
Jn meinem Hauſe am Entenplan, vorn heraus, iſt

die ſeither von dem Herrn Rechn. Rath Kunze innegehabte
(früher Dr. Saatzeſche) Wohnung, aus 4 Stuben mit Zu
behör beſtehend, anderweit zu vermiethen.

Ferner iſt in demſelben Hauſe ein gut ausmeublirtes
Zimmer zu vermiethen.

In meinem neu erbaueten Hauſe in der Rittergaſſe
iſt noch eine kleine freundliche Wohnung für 18 Thlr. p.
Anno an einzelne ruhige Leute zu vermiethen.

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.
RKcohlenſtein-Offerte.

Auf Lieferung von Preßkohlenſteinen nehme ich fort
während Beſtellungen entgegen.

Formkohlenſteine
habe ich noch abzulaſſen und bei beſter Qualität den Preis
auf

2 Thlr. pro Mille
inel. Anfuhre und Abtragen feſtgeſtellt.

Heinr. Schultze jun,
Mein Geſchäft iſt den 25., 26. und 27. d. M.

geſchloſſen. S. Brüg.Donnerstag und Freitag, den 25. und 26. d. M.
bleibt mein Geſchäft geſchloſſen.

J. Schönlicht.
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G. C. en.Gotthardtsſtraße, gegenüber dem Gaſthaus z. goldnen Hahn,
empfiehlt ſein vollſtändiges Lager gewirkter, geſtrickter und gehäkel-
ter Strumpfwagaren und Modeartikel, Strickjacken eignen Fabrikats,
Strümpfe, Veinkleider, Shawls, Fanchons, Pellerinen und Tücher,
ſowie die niedlichſten Kinderſachen.

Häkelgarne, weichſte wollene Watte, Geſund-Strick-, Stick- und
heitsjäckchen in allen Sorten, Strohſohlen, bunte wollene Holländer
Hemden, geſteppte Kragen und Einſätze in Oberhemden in den fein-
ſten Muſtern.

Aufträge in Stickereien werden beſtens ausgeführt.
Stahlreifröcke in größter Auswahl billigſt bei

C. W. Hellwig,
Markt und Roßmarkt-Ecke.

Vorgezeichnet zu Weißſtickereien. Die neueſten
Muſter in größter Auswahl bei

C. W. Hellwig,Markt und Roßmarkt-Ecke.

Timpes Kraft Gries
iſt das anerkannt beſte Nahrungsmittel für ſchwache und
ſolche Kinder, die ohne Bruſt aufgezogen werden. Jch
verkaufe davon das Packet zu 5 und 7 Sgr. Gebrauchs-
anweiſungen unentgeldlich. L. A. Weddy.

Blauen Vitriol und die Hauptzuthaten zur Bereitung
von Guano nebſt nöthiger Anweiſung bei

L. A. Weddy.
Die Muſikalien-Leihanſtalt von

H. Karmrodt in Halle,
(16000 Nummern umfaſſend)

bietet ein heimiſchen und auswärtigen Muſiffreun-
den eine reichhaltige Sammlung elaſſiſcher
und moderner Muſikſtücke jeder Gattung dar und em-
pfiehlt ihre

Abonnements,
über welche der ausführliche Plan unentgeldlich zu haben
iſt, zur geneigten Benutzung.

Der Catalog der Anſtalt umfaßt 3 Abtheilungen:
Abtheilung I., Muſik für Streich und Blasinſtrumente,

Guitarre 2c. und für Pianoforte mit Jnſtrumentalbe-
gleitung Nr. 1 2626 Preis 2 Sgr.Abtheilung II., Muſik für Pianoforte und Orgel
Nr. 2627 12,944. Preis 5 Sgr.Abtheilung III., Vocalmuſik, theoretiſche Werke
Zeitſchriften Nr. 12,045 Ende. Preis 2 Sgr.

Gleichzeitig empfehle: Geigen, Violas, Violon-
eellos, ältere gebrauchte und neue tyroler Jnſtrumente,
Kindergeigen in und Größe, Violinkaſten,
Violin- und Violoneellobögen, ſowie feinſten Co-
lophonium von Vuillaume in Paris, deutſche und
ächt römiſche Darmſaiten von ausgezeichneter Rein
heit und Haltbarkeit, Taſchennotenpulte, Roſt-
rale, Stimmgabeln, Stimmhämmer,
Bogenhaare, liniirtes u. unliniirtes Noten-
ſchreibpapier in beſter Qualität.

Halle a. S.
Heinrſch Karmrochkt,

Muſikalienhandlung, gr. Steinſtr. 67.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Feilenhauer-

profeſſion zu erlernen kann unter billigen Bedingungen
ſofort in die Lehre treten. Das Nähere iſt zu erfahren
Saalgaſſe Nr. 375.

Rettig Bonbons
gegen Huſten und Bruſtleiden von C. Dre-
ſcher und Fiſcher in Mainz. Looſe à 16
Sgr., Pack à 4 Sar., Schachteln à 5 Sgr.,
Rettigſyrup per Fläſchchen à 7 Sgr.

Alleinverkauf bei
C. H. Schultze seB.
in Merſeburg, Roßmarkt.

Die Convertirung der Thüringiſchen 4 Eiſen-
bahn -Prioritäten beſorgen koſtenfrei

Gebrüder Nulandt.
Anfrage.

Warum macht Herr Salomo Elſte und Collegen
keine Mittheilung über die von ihnen als Deputirte über-
nommene Miſſion? Heraus mit der Wahrheit!

Mehrere Jntereſſenten.
Daß ich die unverehel. Emilie Steinkopf aus Ueber-

eilung beleidigt habe, nehme ich ſchiedsamtlich zurück.
Frankleben, den 24. September 1862.

Mathilde Keil.
Auf hieſigem Leihamte zahlte ich für ein Pfand im

Werthe von 2 Thaler auf 14 Tage 6 Silbergroſchen. Jſt
dies kein Wucher!!! Guſt. Grammsdorf.

Es wird hiermit Jedermann gewarnt, meiner Ehefrau
Wilhelmine Hedel geborne Klingner auf meinen Namen
zu borgen, indem ich nichts für dieſelbe bezahle.

Großlehna den 22. September 1862.
Gottfried Hedel.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 20. September 1862.

Weizen 2 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. bis 2 Thlr. 27 Sgr.
Roggen 2 6 e
Gerſie e 18
Hafer 227

6 Pf.
6

ca
J 2 76 o e 15t e 2

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Landbriefträger Hoßfeld ein Sohn

dem Zimmermann Kops ein Sohn dem Handarb. Körner ein Sohn
dem Bürger und Kürſchnermſtr. Städter ein Sohn dem Bürger und
Seilermſtr. Meyer ein Sohn dem Photographen Kraffert eine Tochter.

Geſtorben: ein außerehel. Zwillingsſohn, 3 W, alt, an Krämpfen.
Donnerstag Abends 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottes-

ackerkirche. Herr Paſtor Heineken.
Neumarkt. Geboren: dem Ziegelſtreicher Dreſcher eine Toch

ter dem Handarb, Rothe in Venenien ein Sohn dem Handarb. Zwarg
ein Sohn (todtgeb.); dem Ziegelſtreicher Bude ein Sohn.

Altenburg. Geboren: dem Flurſchützen Kämpf Zwillinge,
eine Tochter und ein Sohn. Getrauet: der Fabrikarb. Deutſch



bein in Giebichenſtein mit Jgfr. Ch. F B. Händler. Geſtorben:
der einzige Sohn des Handelsmanns Beyer, 2 J. 2 M. 2 T. alt, an
Darmeinklemmung,

Katholiſche Kirche. Getrauet: der Bäckermſtr. F. A. Bloch-
berger mit Jgfr. A. Spona.

Das Glas.
(Schluß.)

Die Geſchichtswiſſenſchaft weiß an die Stelle der Pli-
nianiſchen Fabel leider nichts Anderes zu ſetzen, was glaub-
würdiger wäre, und ſo iſt wahrſcheinlich für ewige Zeiten
der Erfinder des Glaſes, der zu den größten Wohlthätern
des Menſchengeſchlechts zu rechnen ſein würde, unſerer
Dankbarkeit entzogen wenn anders Dankbarkeit nicht auch
empfunden werden kann auch wenn wir keinen Empfänger
unſeres Dankes haben. Jſt es denn aber nicht eine ſchöne
Regung in dem Gefühlsleben eines Menſchen, wenn er
da, wo er nicht weiß, welchem Menſchen oder welchem
Volke er danken ſoll, mit dankerfüllter Freude der Leiſtungs-
fähigkeit ſeines Geſchlechtes gedenkt?

Wir freuen uns, wenn wir aus dem vom praſſelnden
Feuer erwärmten Zimmer draußen die weißen Flocken vor
dem ſchützenden Glaſe wirbeln ſehen, als wollten ſie mit
ihren hellen Augen dem Treiben der Menſchen zuſehen.

Es widerfährt wohl einmal dem Glaſe, daß die ſinnende
Mutter von den das Ankleiden abwehrenden Kindern einen
dankbaren Blick auf das wohlverwahrte Fenſter wirft, wel-
ches ja das halbnackte Völkchen vor Erkältung ſicher ſtellt.

Das iſt ein ſolcher Augenblick, wie dem Erſtickenden
die Rückkehr in die friſche Luft, dem Verſchmachtenden das
Plätſchern eines Quells; da erinnert man ſich einmal ſeiner
Dankespflicht, während man im Gedränge des Alltags-
lebens Luft und Waſſer und auch das Glas als ſich von
ſelbſt verſtehende und ſich freiwillig darbietende Gaben ge-
dankenlos hinnimmt.

Von der kleinen runden Fenſterſcheibe in der Hütte bis
zum Glaspalaſt, von dem Spiegelſplitter über dem Bett
einer armen Magd bis zum Trümeau im Salon des Rei-
chen welche lange Stufenreihe von immer koſtbarer Be-
friedigung eines unabweislichen Bedürfniſſes!

Draußen im Wüthen des Schneeſturms birgt das Glas
die ruhig brennende Flamme des Straßenlichtes, und hütet
das rettende Licht auf dem ſturmumtoſten Leuchtthurme.
Dem blöden Auge verleiht es die mangelnde Schärfe und
das geſunde ſteigert es in ſeiner Kraft zum weltdurchdrin-
genden Schauen, wie es das Kleinſte zu formenthüllenden
Größen zaubernd die ſichtbare Welt verdoppelt.

Was wäre die Wiſſenſchaft der Natur ohne das Glas!
Ein Körper, der in ſich in ſeltener Weiſe die wichtigſten
Eigenſchaften vereint, iſt es einer der erſten Diener derſelben.
Seiner unerſetzlichen Nützlichkeit gegenüber ſo wohlfeil, daß
ſein Preis, faſt kein Preis iſt, unangreifbar für faſt alle
Säuren, dem forſchenden Auge nicht das geringſte Hinder-
niß entgegenſtellend dicht und hart, und dennoch in der
Weingeiſtflamme bis zur Biegſamkeit leicht zu erweichen
fügt ſich das Glas beinahe allen Wünſchen Dr.

(A. d. H.)

Die Zahl derer, die mit dem Namen Schulze in dem
Berliner Adreßkalender für das Jahr 1862 verzeichnet
ſtehen beträgt reichlich 1200; doch iſt dabei zu bemerken,
daß die Schreibart variirt zwiſchen Schulz, Schulze, Schultz
und Schultze. Rechnet man nun, daß dieſe 1200 Schulzen
alle einen ſelbſtſtändigen Hausſtand haben (ſonſt würden

ſie nicht im goldenen Buche ſtehen), ferner daß die meiſten
Schulzen Schulzinnen haben werden, ſo kann man ſich
einen ungefähren Begriff davon machen, wie viele „Seelen
hier auf den Namen „Schulze“ hören. Aber damit iſt die
Sache noch nicht zu Ende. „Chambregarniſten“ und ſolche,
die blos eine Schlafſtelle haben werden nicht minder und
in nicht viel geringerer Anzahl Anſpruch auf Verwandtſchaft
mit dem weitverbreiteten Geſchlechte der Schulzen machen,
ſo daß die Schulzen zuſammen eine anſehnliche Stadt für
ſich bilden würden. Auf die Schulzen folgen die Müller
und Schmidt. Die erſteren ſind im Adreßkalender durch
etwa 830, die letzteren durch etwa 700 Namen vertreten.
Von den jüdiſchen Namen findet man den Namen Cohn
am meiſten vertreten der Kalender zählt etwa 180 Cohns.

Der erſte Theil des Kalenders enthält die Namen der
Einwohner auf 592 Seiten; der zweite die Straßen, Häu-
ſer mit dem Namen der Bewohner auf 171 Seiten; der
dritte auf 290 Seiten einen Nachweis ſämmtlicher Ge-
ſchäfts und Gewerbetreibenden. Dieſem dritten Theile
entnehmen wir folgende Notizen. Berlin hat nicht weniger
denn 712 Aerzte, 500 Bäckermeiſter 230 Conditoren, 570
Barbiere, 300 Bildhauer, 216 Buchhandlungen (genau
gezählt), 70 Buchdruckereien, 630 Cafétiers, 180 Deſtilla-
teure, 2100 Schenkwirthe, 500 Goldſchmiede, 1800 Maler,
160 Photographen, 280 Puppenfabrikanten, 700 Schläch-
termeiſter (darunter 3 Roßſchlächter) 4000 Schneidermeiſter,
3700 Schuhmachermeiſter, 600 Tabackshändler, 2290 Tiſch-
lermeiſter und 360 Bankiers. Champagnerfabriken findet
man in dem Adreßkalender nur 3 aufgeführt, Accordion-
fabrikanten nur 19, die Friſeure ſind mit 115 Namen
vertreten die Glockengießer mit 6, die Haarwuchsölfabri-
kanten mit 4, die Heilgehülfen mit 130, die Magnetiſeure
mit 5 u. ſ. w. Aus dieſen wenigen Angaben kann man
entnehmen, wie bunt ſich in Berlin das Verkehrsleben ge-
ſtaltet, es wird immer ſchwerer, aus eigener Erfahrung
einigermaßen einen Ueberblick über daſſelbe zu bewahren;
man wird ohne Adreßkalender nicht mehr fertig. Aehn-
liches gilt von der fortwährend in der Bildung begriffenen
neuen Straßen. Die Straßen, die von der Stadt aus bis
zum Kanal des „Geheimerathsviertels“ ſogenannt, weil
dort vorzugsweiſe die höheren Beamten ihre Wohnungen
haben gehen ſind: die Bellevueſtraße, die Potsdamer-
ſtraße, die Linkſtraße, Köthenerſtraße, Deſſauerſtraße und
Schönbergerſtraße; Querſtraßen ſind die Bernburger und
Eichhornſtraße. Kaum ſind die Bauplätze des Geheimraths-
viertels beſetzt, ſo erhebt ſich auch ſchon eine Fortſetzung
dieſes Viertels nach dem Thiergarten hin, zwiſchen der Thier
gartenſtraße und der Grabenſtraße und auch links des Ka-
nals. Man wird dieſes Viertel künftig die Thiergarten-
ſtadt nennen. Die erſte Querſtraße zwiſchen der Thier
garten und Grabenſtraße iſt die Victoriaſtraße, welche erſt
bis zur Hälfte bebaut iſt; aber ſchon jetzt würde der Fremde,
der Berlin beſucht, thöricht handeln wenn er ſich dieſelbe
nicht anſähe. Palaſt reiht ſich an Palaſt, ſelbſt der fran
zöſiſche Louvre iſt hier in würdiger Weiſe vertreten.

Dreiſylbige Charade.
Was uns die erſte Sylbe beut,
Das hat das Leben und die Zeit.
Die letzten ſucht man zu vermeiden,
Wenn Tage ſich und Nächte ſcheiden.
Das Ganze braucht der Krieger Schaar
Zum Schutz vor nahender Gefahr.

Redaction Druck und Verlag von Carl Jurk.
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